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Liebe Freund*innen der Museumslandschaft,

Für das Erhebungsjahr 2024 hat die Museumsstatistik Zuwachs 
erhalten: Erstmals werden auch Botanische Gärten, Zoologische 
Gärten, Tierparks und Wildgehege erfasst. Ob seltene Pflanzen, 
heimische Wildtiere oder bedrohte Arten aus aller Welt – diese 
Einrichtungen leisten einen wichtigen Beitrag zum Erhalt und 
zur Vermittlung unseres Natur- und Kulturerbes. Als Orte der 
Forschung, Bildung und Begegnung erreichen sie jedes Jahr Mil-
lionen von Besucherinnen und Besuchern. Zugleich sind sie mit 
ihren lebenden Sammlungen und wissenschaftlichen Aufgaben 
den Museen in vielerlei Hinsicht eng verbunden. Mit ihrer Auf-
nahme in die Statistik wird dieser bedeutende Bereich nun erst-
mals systematisch sichtbar und vergleichbar dokumentiert. 

Ein weiterer Schwerpunkt lag 2024 auf der Provenienzfor-
schung. Der Sonderfragebogen widmete sich der Erforschung 
von Sammlungsgut aus sensiblen Kontexten, etwa NS-Raubgut, 
kolonialen Zusammenhängen, Enteignungen in der ehemaligen 
Sowjetischen Besatzungszone (SBZ) und DDR oder kriegsbe-
dingten Verlusten. Im Mittelpunkt standen die Anlässe, Rahmen-
bedingungen und Ressourcen dieser Forschung ebenso wie der 
Stand von Restitutionen und anderen Formen der Aufarbeitung. 

Zugleich wurden die Herausforderungen untersucht, die viele 
Museen bislang daran hindern, Provenienzforschung in größe-
rem Umfang zu betreiben. 

Wir danken dem Statistik-Team des IfM für die Auswertung und 
Aufbereitung der Daten sowie der Publikationsabteilung der 
Staatlichen Museen zu Berlin für die routinierte und kompetente 
Begleitung des Projektes. Für die Visualisierung haben wir in 
diesem Jahr das Team Mao von Siyu Mao gewinnen können, dem 
wir an dieser Stelle ebenfalls herzlich danken. 

In diesem Sinne gilt auch für das Erhebungsjahr 2024: 
Ihre Zahlen zählen!

Ihre
Patricia Rahemipour & Kathrin Grotz

Berlin, im August 2026

AUSGERECHNET: 
ZOOS UND BOTANISCHE GÄRTEN 
PROVENIENZFORSCHUNG *Dieses Heft ist als PDF auf der Website des Instituts für Museumsforschung abrufbar und 

kann gegen Übernahme der Versandkosten auch in gedruckter Form angefordert werden.
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ALLGEMEINES ZUR ERHEBUNG

Für die Interpretation und Einordnung 
der in diesem Band veröffentlichten Zahlen 
haben wir diese grundlegenden Informa-
tionen zur Struktur der Statistischen Ge-
samterhebung für Sie zusammengestellt:

Was verstehen wir in dieser Erhebung 
unter Museen und Ausstellungshäusern?
Angeschrieben wurden für die Gesamt-
erhebung 2024 insgesamt 6.673 Museen 
und 507 Ausstellungshäuser. Um diese 
Grundgesamtheit musealer Einrichtungen 
und Ausstellungshäuser zu ermitteln, 
haben wir nur einige wenige empirische 
Abgrenzungskriterien angewendet. Diese 
Kriterien dienen lediglich dazu, eine 
möglichst präzise Abgrenzung gegenüber 
anderen Einrichtungen wie z.  B. Galerien, 
Messen oder Läden vorzunehmen. 

Museen:
Vorhandensein einer Sammlung; Präsen‑ 
tation von Objekten mit kultureller,  
historischer oder allgemein wissenschaft-
licher Zielsetzung. 

Ausstellungshäuser:
Keine eigene Sammlung; ausschließlich 
Wechselausstellungen. 

Grundgesamtheit sind längst nicht alle
Nicht alle in diesem Heft dargestellten 
prozentualen Anteile beziehen sich auf 
die Gesamtheit aller Museen in Deutsch-
land, die wir angeschrieben haben  
(n= 6.673). 

Das hat damit zu tun, dass nicht alle, son-
dern 4.599 Museen den Fragebogen aus-
gefüllt zurückschickten, darunter 4.130 
Museen, die Besuchszahlen meldeten. 
Damit Sie die Statistiken richtig „lesen“ 
können, haben wir deshalb jede statisti-
sche Infografik mit technischen Angaben 
zur Grundgesamtheit (n) versehen. 

Erstmals dabei: 
Zoos und Botanische Gärten
Zoos und Botanische Gärten haben für 
das Jahr 2024 erstmals unsere Fragebögen 
erhalten, da sie laut ICOM-Definition als 
Einrichtungen mit (Lebend-)Sammlungen 
ebenfalls zu den Museen gezählt werden. 
Insgesamt 146 Zoos und 92 Botanische 
Gärten wurden angeschrieben, mit Rück-
laufquoten von 52,1 % bzw. 58,7 %. Eine 
separate Auswertung dazu findet sich auf 
den Seiten 20 bis 23 in diesem Heft.

Museen und Ausstellungshäuser: 
Zugänglich für die allgemeine Öffentlich-
keit; überwiegend keine kommerziellen 
Ausstellungen/Verkaufsausstellungen; 
klare Eingrenzung des Museumsberei-
ches/Ausstellungsbereiches.

Besuchszahlen statt Besucher*innenzahlen
Erfasst wurde die Anzahl aller gemelde-
ten Besuche in den befragten Museen und 
Ausstellungshäusern, also die Besuchs-
zahlen. Dies geschah in Form einer schrift-
lichen Vollerhebung an allen Museen 
und Ausstellungshäusern in Deutschland. 
Da nicht alle angeschriebenen Häuser 
Besuchszahlen meldeten (die Rücklauf-
quote der Museen mit Angaben zu Besuchs-
zahlen lag bei 61,9 %, die der Ausstellungs-
häuser bei 63,5 %), können jedoch keine 
Aussagen zur tatsächlichen Gesamtzahl 
und zum soziodemographischen Profil der 
Besucher*innen gemacht werden. Wer wie 
oft ein Museum/Ausstellungshaus besucht 
hat und welche Faktoren die Besuchs ent- 
wicklung in den einzelnen Häusern beein-
flusst hat, lässt sich nicht bzw. nicht voll-
ständig aus den erhobenen Daten ableiten.
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= 1 Million Besuche 
(Museen)

= 1 Million Besuche 
(Ausstellungshäuser)

Besuche in Museen

Besuche in 
Ausstellungshäusern

-17,4 %

+1,9 %

� Stabil über 100 Mio.: 2024 meldeten 
Museen in Deutschland 102,9 Millionen 
Besuche. Das ist eine Steigerung um
1,9 % gegenüber dem Vorjahr.

� 4,2 Millionen Besuche wurden 2024 
von den Ausstellungshäusern registriert. 
Das ist ein Rückgang um 17,4 % im Ver-
gleich zum Vorjahr.

GESAMTBESUCHSZAHLEN
MUSEEN UND AUSSTELLUNGSHÄUSER2

1 Zum Vergleich: Auf jede*n Einwohner*in entfielen 2024 
theoretisch 1,1 Kinobesuche (Quelle: Statistisches Bundesamt, 
Kulturindikatoren kompakt 2025)  
2 Als Ausstellungshäuser gelten Einrichtungen mit Ausstel-
lungsaktivitäten, die keine eigene Sammlung haben. Galerien 
mit überwiegend kommerziellem Charakter wurden nicht 
berücksichtigt.

Für die Gesamterhebung der Besuchs‑
zahlen 2024 wurden insgesamt 6.673 
Museen und 507 Ausstellungshäuser  
angeschrieben. 61,9 %, der Museen und 
63,5 % der Ausstellungshäuser meldeten 
ihre Zahlen. Im Jahr zuvor hatte die
Rücklaufquote für Besuchszahlen bei 
57,9 % der Museen und 60,0 % der Aus-
stellungshäuser gelegen. 

� Die gemeldete Gesamtbesuchszahl
für Museen und Ausstellungshäuser in 
Deutschland betrug im Jahr 2024 107,1 
Millionen. Dieser Wert lag nur gering-
fügig über dem Vorjahreswert von 106,0 
Millionen.

� Bezogen auf die Gesamtbevölkerung
entfielen im Jahr 2024 auf jede*n Ein-
wohner*in Deutschlands theoretisch
1,28 Besuche1  in einem Museum oder
in einem Ausstellungshaus.



12 13MUSEEN 2014 BIS 2024
Stabilisierung im 
dreistelligen Bereich

AUSSTELLUNGSHÄUSER 
2014 BIS 2024 
Auf und Ab

GESAMTBESUCHSZAHLEN
MUSEEN AUSSTELLUNGSHÄUSER

Entwicklung der Besuchszahlen von Museen und Entwicklung 
der Anzahl von Museen in Deutschland 2014 bis 2024.

Entwicklung der Besuchszahlen von Ausstellungshäusern und 
Entwicklung der Anzahl von Ausstellungshäusern in Deutsch-
land 2014 bis 2024.
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� 57,2 % aller Museen, die 2024 Besuchs- 
zahlen meldeten, verzeichneten weniger 
als 5.000 Besuche.

� Museen, die höchstens 10.000 Besuche 
meldeten, machten 2023 zwei Drittel aller 
Museen aus, vereinigten aber nur 6,6 
Prozent der Gesamtbesuchszahl auf sich. 

EINE FRAGE DER ZAHL 
MUSEEN NACH 
BESUCHSGRÖSSENKLASSEN

� Ein Viertel aller gemeldeten Museums-
besuche in Deutschland fanden 2024 in 
einem Museum mit unter 50.000 Besu-
chen statt. 

� Mehr als 500.000 Besuche meldeten 
insgesamt 28 Häuser.  

� 242 Museen verzeichneten Besuchs- 
zahlen jenseits der 100.000 und meldeten 
mit 62,5 Millionen rund 60 % der Besuche.
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Besuchszahlen nach Besuchsgrößenklassen, in Millionen
ÜBERWIEGEND IN DEN UNTEREN 
BIS MITTLEREN KLASSEN 
Neun von zehn Museen zählten 2024 
weniger als 50.000 Besuche

KONZENTRATION DER 
BESUCHER*INNENSTRÖME 
Mehr als 80  % aller Besuche 
fanden in Häuser mit einer 
Bilanz von mehr als 50.000 statt

EINE FRAGE DER GRÖSSE 
MUSEEN NACH 
BESUCHSGRÖSSENKLASSEN

Museen nach Besuchsgrößenklassen, prozentuale Anteile 
an der Gesamtzahl von Museen, die Besuchszahlen meldeten 
(n= 4.130). Lesart: 57,2 % der Museen verzeichneten 2024 
unter 5.000 Besuche.

 Museen nach Besuchsgrößenklassen,  
 in % 

Verteilung der Gesamtbesuchszahl (102,9 Mio.) nach 
Besuchsgrößenklassen. Lesart: 3,3 Millionen Besuche 
erfolgten 2024 in Museen mit unter 5.000 Besuchen.

unter 5.000 Besuche57,2 %

5.001 bis 10.000 Besuche11,5 %

10.001 bis 25.000 Besuche13,4 % 

25.001 bis 50.000 Besuche7,4 %

50.001 bis 100.000 Besuche4,6 %

100.001 bis 500.000 Besuche5,2 %

500.001 bis 1 Mio. Besuche0,6 %

> 1 Mio.	0,1 %

50.001 bis  
100.000 
Besuche

500.001 bis 1 Mio. 
Besuche

unter 5.000 
Besuche

100.001 bis 500.000 
Besuche

42,1 Mio.

13,7 Mio.

25.001 bis 
50.000 

Besuche

10,9 Mio.

10.001 bis 
25.000 

Besuche

8,9 Mio.

5.001 bis 
10.000 Besuche

3,5 Mio.

> 1 Mio.
4,9 Mio.

3,3 Mio.

15,6 Mio.
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Prozentualer Anteil an der Gesamtbesuchszahl (102,9 Mio.) 
nach Museumsarten (n=4.130). 

BESUCHSZAHLEN 
NACH MUSEUMSARTEN 
Archäologien & Historie 
oder Kunst ziehen jede*n Fünfte*n 

INHALTLICHE VIELFALT

� Orts- und Regionalgeschichte/Euro-
päische Ethnologie ist mit 43,3 % der 
häufigste thematische Schwerpunkt von 
Museen in Deutschland. Naturkundliche 
Museen sowie Schlösser und Burgen mit 
Inventar bildeten mit jeweils rund 4 %
die kleinsten fachlich definierten Sparten. 

� Kunstmuseen machen knapp 11 % aller 
Museen in Deutschland aus. Ihnen galt 
2024 jeder fünfte Besuch (19,2 %).

� Naturkundliche und kulturhistorische 
Museen blieben 2024 bei den absoluten 
Besuchszahlen jeweils unter der 10-Millio-
nen-Marke. Ihr prozentualer Anteil an  
der Gesamtbesuchszahl (17,1 %) entsprach 
allerdings in etwa dem Anteil der Häuser 
dieser beiden Sparten an der Museums-
landschaft (19,1 %).

� Der zahlenmäßig stärksten Museums-
sparte Orts- und Regionalgeschichte/ 
Europäische Ethnologie galt 2024 rund 
einer von zehn Besuchen.

Kunst Archäologien & 
Historie

Naturwissenschaften 
& Technik

Orts- & Regionalge-
schichte/Europäische 

Ethnologie

19,2 % 
(19,8 Mio.)

18,7 % 
(19,3 Mio.)

15,5 % 
(16,0 Mio.)

12,5 % 
(12,7 Mio.)

12,1 % 
(12,5 Mio.)

9,2 % 
(9,5 Mio.)

7,9 % 
(8,1 Mio.)

4,9 % 
(5,0 Mio.)

Schloss- & 
Burgmuseen

Kulturgeschichte Naturkunde Sammelmuseen 
& Museumskomplexe 

(zusammengefasst)
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NATURKUNDE

• Zoologie, Botanik, Veterinärmedizin, Natur-
geschichte, Geowissenschaften, Paläontologie, 
Naturkunde

MUSEUMSARTEN 
Die Museumslandschaft hat 
ein starkes Fundament in der 
Orts- und Regionalgeschichte. 

8,2 %
(545) 

14,7 % 
(983)

43,3 % 
(2.888)

1,5 % 
(102)

10,8 % 
(718)

4,2 % 
(279)

13,0 % 
(865)

4,4 % 
(293)

INHALTLICHE VIELFALT 
MUSEUMSARTEN3

ARCHÄOLOGIEN & 
HISTORIE 

NATURWISSENSCHAFTEN 
& TECHNIK

ORTS- & REGIONALGE-
SCHICHTE/EUROPÄISCHE 
ETHNOLOGIE

• Historie außer Orts- und Regionalgeschichte, 
Gedenkstätten mit Ausstellungsgut, historische 
Persönlichkeiten, Archäologien, Ur- und Früh-
geschichte, Militaria

• Technik, Verkehr, Bergbau, Hüttenwesen, 
Chemie, Physik, Astronomie, Technikgeschich-
te, Humanmedizin, Pharmazie, Industriege-
schichte, andere zugehörige Wissenschaften

KUNST

• Kunst und Architektur, Kunsthandwerk,  
Keramik, Kirchenschätze und kirchliche 
Kunst, Film, Fotografie

KULTURGESCHICHTE

• Kulturgeschichte, Religions- und Kirchen-
geschichte, außereuropäische Ethnologie, 
Kindermuseen, Spielzeug, Musikgeschichte, 
Brauereiwesen und Weinbau, Literatur-
geschichte, Feuerwehr, Musikinstrumente, 
weitere Spezialgebiete

• Orts- und Regionalgeschichte, Europäische 
Ethnologie, „Heimatkunde“, Bauernhäuser, 
Mühlen, Landwirtschaft

3 Seit 1987 verwendet das Institut für Museumsforschung 
mit Blick auf die internationale Vergleichbarkeit diese an 
UNESCO–Kategorien angelehnte Einteilung. Kommerzielle 
Privatgalerien und historische Gebäude ohne Ausstellungsgut 
wurden in 2024 nicht erfasst. Zoos und Botanische Gärten 
wurden separat ausgewertet, vgl S. 20-23.

SAMMELMUSEEN &  
MUSEUMSKOMPLEXE

• Museen mit mehreren Sammlungsschwer-
punkten aus den Bereichen 1 bis 7.
• Mehrere Museen mit unterschiedlichen 
Sammlungsschwerpunkten im gleichen 
Gebäude

SCHLOSS- & BURGMUSEEN

• Schlösser und Burgen mit Inventar, 
Klöster mit Inventar, historische Bibliotheken

Anzahl und prozentuale Verteilung aller Museen (n= 6.673) 
nach Museumsarten.
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INHALTLICHE VIELFALT 
ZOOS UND BOTANISCHE GÄRTEN

Besuchszahlen 2024 
in Tausend

Besuchszahlen 2024 
in Tausend

Anzahl Zoos, Tierparks 
und Wildgehege

Anzahl Botanische Gärten

Nordrhein- 
Westfalen

Niedersachsen

Bremen

Hamburg

Schleswig-Holstein

Thüringen

Mecklenburg- 
Vorpommern

Brandenburg

Sachsen

Berlin

Bayern

Baden- 
Württemberg

Rheinland-Pfalz

Saarland

Hessen

858

305 889

98
1

1.
38

7

319

483

300
238

339

177

3.
68

0

2.
09

4

409

1.
12

4

Sachsen- 
Anhalt

ATTRAKTIONEN 
FÜR MILLIONEN 
Besuchszahlen Zoos, 
Tierparks, Wildgehege 
und Botanische Gärten 

Verteilung der Zoos, Tierparks und Wildgehege (n= 146) 
und Botanischen Gärten (n=92) nach Bundesländern, mit 
gemeldeten Besuchszahlen 2024 (n Zoos = 73; n BGs = 45) 
in Tausend, gerundet. 

� Insgesamt wurden 92 Botanische Gärten 
angeschrieben, der Rücklauf belief sich auf 
58,7 % (48,9 % mit Besuchszahlen). Von den 
146 angeschriebenen Zoologischen Gärten, 
Tierparks und Wildgehegen kamen 52,1 % 
der Fragebögen ausgefüllt zurück, 50,0 % 
mit der Nennung von Besuchszahlen. 

� Die meisten Zoos, Tierparks und Wild-
gehege (26) sowie Botanische Gärten (17) 
befinden sich in Nordrhein-Westfalen.

� Für das Jahr 2024 meldeten Botanische 
Gärten, Zoologische Gärten, Tierparks und 
Wildgehege insgesamt rund 23,3 Millionen 
Besuche. Angesichts der relativ geringen 
Zahl an Einrichtungen, die Besuchszahlen 
meldeten4, handelt es sich hierbei um eine 
Mindestzahl.

Nordrhein- 
Westfalen

Niedersachsen

Bremen

Hamburg

Schleswig- 
Holstein

Thüringen

Mecklenburg- 
Vorpommern

Brandenburg

Sachsen

Berlin

Bayern

Baden- 
Württemberg

Rheinland-Pfalz

Saarland

Hessen

293,0

260,0

155,0

5,0

114,0

84
6,

0

65
4,

0

1.
20

4,
0

5.
87

0,
0 182,0

80,0

48,0
Sachsen- 

Anhalt

4 118 Zoos, Tierparks, Wildgehege und Botanische Gärten 
meldeten Besuchszahlen für 2024.
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Neuerungen und 
Sonderausstellungen 

BESUCHSSTRUKTUR
Außerschulische Lernorte, 
lokal verankert

Neuerungen und Sonderausstellungen in Zoos, Tierparks und 
Wildgehegen (n= 73) und Botanischen Gärten (n= 45).

Prozentuale Anteile an Schüler*innen im Klassenverband  
und lokalen/regionalen Besucher*innen von Zoos, Tierparks, 
Wildgehegen und Botanischen Gärten im Vergleich.

EINTRITTSPREISE
Zoos, Tierparks, Wildgehege 
im Durchschnitt am teuersten

Botanische 
Gärten

Zoos, Tierparks 
und Wildgehege

 Prozentuale Anteile Schüler*innen im Klassenverband 

INHALTLICHE VIELFALT 
ZOOS UND BOTANISCHE GÄRTEN

Eintrittspreise von Zoos (n= 68), Botanischen Gärten (n= 13) 
und Museen (n= 2.482) im Vergleich.

Zoos, Tierparks, Wildgehege Botanische Gärten Museen

Durchschnitt

Höchster 
Eintrittspreis

Niedrigster 
Eintrittspreis

Zoos Botanische Gärten

13,6
9,7

Gemeldete 
Neuerungen / 
Sonderausstellungen

+

+

73.000

139.000

Durchschnittliche Besuchszahl pro 
Neuerung bzw. Sonderausstellung, 
gerundet auf Tausend

20 %

7,9 %

5,60 €
7,25 €

25,50 €

1,50 €3,00 €

29,00 €

10,30 €

31,00 €

0,50 €

15,8 %

31,6 %

23,7 %

34,5 %

21,1 %

41,4 %

17,2 %

3,4 % 3,4 %

21-40 % 41-60 % 61-80 % 81-100 %Bis 

7,7 %

50,0 %

23,1 %

11,5 %
7,7 %

93,3 %

6,7 %

 Prozentuale Anteile an lokalen/regionalen Besucher*innen 
73

186

70

45

Anzahl der antwortenden 
Einrichtungen

Besuchszahlen, 
in Millionen
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Besuchszahlen 2024 
in Tausend

INHALTLICHE VIELFALT 
GEDENKSTÄTTEN

GEDENKSTÄTTEN 
NACH BUNDESLAND 
Spitzenreiter bleibt Berlin

Verteilung der Gedenkstätten mit Sammlungsgut (n= 129) 
nach Bundesländern, mit gemeldeten Besuchszahlen 2024 
(n= 100) in Tausend, gerundet.

� 129 Gedenkstätten mit Sammlungsgut5  
gab es bundesweit im Jahr 2024. Sie bildeten 
eine besondere Teilmenge innerhalb der 
Gruppe der archäologischen und histori-
schen Museen.

� Für das Jahr 2024 meldeten Gedenkstätten 
7,9 Millionen Besuche, das sind rund 7,6 % 
aller Museumsbesuche.

� Häuser in Berlin begrüssten knapp jeden 
zweiten Besuch einer Gedenkstätte 2024.

� Neun Gedenkstätten in Bayern konnten 
19 % der Besuche in Gedenkstätten 2024 
auf sich vereinigen. Im Vergleich zu 2019 
haben sich die Besuche in diesem Bundes-
land mehr als verdreifacht. 

� 158 Sonderausstellungen zeigten die  
Gedenkstätten im Jahr 2024. Die meisten 
waren in Berlin (32) und Thüringen (27) 
zu sehen.

Bayern

Baden- 
Württemberg

Rheinland-Pfalz

Hessen

Thüringen

Sachsen- 
Anhalt

Nordrhein- 
Westfalen

Niedersachsen

Bremen
Hamburg

Mecklenburg- 
Vorpommern

Brandenburg

Sachsen

Saarland

16

3.561

331  

6

8

1

14

11

4

4

12

9

11

8

9

10

6

16

38

610

373

55735

32

1.481

139

265

261 

18 

150

Schleswig- 
Holstein

Berlin

Anzahl Gedenkstätten

  
5 100 Gedenkstätten meldeten Besuchszahlen für 2024.

129
Gedenkstätten insgesamt

7,9 Mio. 
Besuche insgesamt



28 29� 141 Freilichtmuseen gab es bundes-
weit im Jahr 2024. Als eine spezifische 
Zeigeform werden sie je nach Samm-
lungsschwerpunkt unterschiedlichen
Museumssparten zugerechnet.

� Insgesamt meldeten6 die Freilichtmuseen 
5,5 Mio. Besuche in 2024. Der Anteil von 
Besuchen in Freilichtmusen an der Gesamt-
besuchszahl aller Museen betrug 5,3 %.

� 128 Sonderausstellungen wurden 2024 
von Freilichtmuseen präsentiert, das sind 
33 mehr als im Vorjahr. Die große Mehr-
zahl (74) fand in Häusern mit orts- und  
regionalhistorischer Ausrichtung statt.

� Besonders viele Freilichtmuseen findet 
man in Baden-Württemberg (25) und  
Niedersachsen (26).

� Ein Viertel (1,3 Mio.) aller gemeldeten 
Besuche für das Jahr 2024 entfiel wie 
im Vorjahr auf die zwölf Häuser in Nord-
rhein-Westfalen.

FREILICHTMUSEEN 
NACH BUNDESLAND 
Publikumsmagneten in NRW

    
6 99 Freilichtmuseen meldeten Besuchszahlen für 2024.

INHALTLICHE VIELFALT 
FREILICHTMUSEEN

Nordrhein- 
Westfalen

Niedersachsen

Bremen
Hamburg

Schleswig- 
Holstein

Thüringen

Mecklenburg- 
Vorpommern

Brandenburg

Sachsen

Berlin

Bayern

Baden- 
Württemberg

Rheinland-Pfalz

Saarland

Hessen

89

51

58

74

190

628

122
232

587

981

25

21

1

7

12

4

5

9

76

1
24

3

77

2

133

1.315

634

343

49
Sachsen- 

Anhalt

141
Freilichtmuseen insgesamt

5,5 Mio.
Besuche insgesamt

Besuchszahlen 2024 
in Tausend

Anzahl Freilichtmuseen

Verteilung der Freilichtmuseen (n= 141) nach Bundesländern, 
mit gemeldeten Besuchszahlen 2024 (n= 99) in Tausend.
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INHALTLICHE VIELFALT 
MUSEUMSLANDSCHAFT

� Auf 100.000 Einwohner*innen in
Deutschland kommen durchschnittlich 
acht Museen.

� Im größten Flächenstaat Nordrhein- 
Westfalen mit der höchsten Einwohner*in-
nenzahl (18 Mio.) ist die Museumsdichte 
mit 4,3 Museen auf 100.000 Einwohner*in-
nen wesentlich niedriger als im Bundes-
durchschnitt.

� In Mecklenburg-Vorpommern (1,3 Mio. 
Einwohner*innen) ist die Museumsdichte 
mit 13,8 Museen auf 100.000 Einwoh-
ner*innen am höchsten.

� Im Stadtstaat Hamburg ist die Museums-
dichte am niedrigsten. Auf jedes der 63 
Hamburger Museen kommen 29.600 Ein-
wohner*innen.

MUSEEN IN RELATION ZUR 
EINWOHNER*INNENZAHL
Museumsdichte am höchsten 
in Mecklenburg-Vorpommern

Anzahl der Einwohner*innen pro Museum nach Bundesland 
(auf Tausender gerundet); Anzahl der Museen pro 100.000 
Einwohner*innen nach Bundesland; Quelle Einwohnerzahlen 
2024: Statistische Ämter des Bundes und der Länder. 

Einwohner*innen 
pro Museum, 
auf Tausender gerundet

Museen pro 100.000 
Einwohner*innen

Nordrhein- 
Westfalen

Niedersachsen

Bremen

Schleswig- 
Holstein

Thüringen

Mecklenburg- 
Vorpommern

Brandenburg

Sachsen

Berlin

19.900

Bayern

Baden- 
Württemberg

Rheinland-Pfalz

Saarland

Hessen

8.000

7.200

10.7008.500

15.800

11.200

9.200

9.000

11.800

9.000

23.100

18.700

12.800

19.600

29.600

Sachsen- 
Anhalt

Hamburg

10,9

8,5

11,2

4,3

9,0

9,4

8,2

3,4

7,8

5,1

12,4

13,8

11,1

5,1

11,7

6,4

12.500
Museen pro 100.000 
Einwohner*innen 
in Deutschland8,0

Einwohner*innen pro 
Museum in Deutschland, 
auf Tausender gerundet

	

	
Einwohner*innen in Deutschland 2024: 83,6 Millio

nen.
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MUSEUMSLANDSCHAFT Prozentuale Verteilung der Museen 2024 (n= 6.673) auf die 
Bundesländer, differenziert nach Museumsarten.

MUSEEN UND MUSEUMSARTEN 
NACH BUNDESLAND
Thüringen stark in Archäologien 
und Geschichte

� Die meisten Museen findet man in Baden-
Württemberg und Bayern.

� Kunstmuseen sind in der Hauptstadt 
Berlin (24,3 %) besonders häufig anzutreffen. 

� Kulturgeschichte spielt in jedem vierten 
Hamburger Museum die Hauptrolle. 

� Mit 53,4 % ist der Anteil an orts- und  
regionalhistorischen Museen im Saarland 
besonders hoch, den niedrigsten Wert
in einem Flächenstaat erzielt Thüringen 
mit 9,8 %. 

� Schlösser und Burgen sind in Sachsen- 
Anhalt, (7,6 %) und Brandenburg (7,3 %) 
überdurchschnittlich stark vertreten.

� Jedes zehnte Museum in Schleswig-
Holstein widmet sich der Naturkunde, 
in Sachsen-Anhalt und Berlin ist es eines 
von 50. 

� Den höchsten Anteil technischer und 
naturwissenschaftlicher Museen in den 
Flächenstaaten haben die alten Industrie-
standorte Sachsen (17,5 %) und Nordrhein-
Westfalen (17,4 %).

Archäologien & Historie Naturwissenschaften & Technik Orts- und Regionalgeschichte/ 
Europäische Ethnologie 

Sammelmuseen & 
Museumskomplexe 
(zusammengefasst) 

Schloss- & 
Burgmuseen

KunstKulturgeschichte Naturkunde

Gesamt 8,2 % 10,8 % 13,0 %14,7 % 4,4 % 4,2 %1,5 % 6.67343,2 %

Gesamtzahl 
der Museen

Baden-Württemberg

Nordrhein-Westfalen

Bayern

Niedersachsen

Schleswig-Holstein

Sachsen-Anhalt

Thüringen

Mecklenburg- 
Vorpommern

Rheinland-Pfalz

Sachsen

Hessen

Brandenburg

Berlin

Saarland

Hamburg

Bremen

7,4 %

8,3 %

6,8 %

6,1 %

8,7 %

4,0 %

6,1 %

7,3 %

10,0 %

32,2 %

11,0 %

10,1 %

24,3 %

8,1 %

23,7 %

2,8 %

10,8 %

10,0 %

15,9 %

6,6 %

8,9 %

10,5 %

10,6 %

8,0 %

9,1 %

24,3 %

14,0 %

30,5 %

11,6 %

9,5 %

7,5 %

9,5 %

9,3 %

11,6 %

10,6 %

17,4 %

14,2 %

13,4 %

10,5 %

17,5 %

11,3 %

15,4 %

10,3 %

17,5 %

30,5 %

13,1 %

9,1 %

10,7 %

14,1 %

17,9 %

15,5 %

13,1 %

16,1 %

13,6 %

14,8 %

10,4 %

6,5 %

18,3 %

16,0 %

10,6 %

16,2 %

7,0 %

16,7 %

25,4 %

2,8 %

5,0 %

5,0 %

5,0 %

2,5 %

5,9 %

2,6 %

2,5 %

10,4 %

6,5 %

2,2 %

2,1 %

6,9 %

4,7 %

4,8 %

5,6 %

3,3 %

4,6 %

1,9 %

4,6 %

4,3 %

5,0 %

4,8 %

7,3 %

1,7 %

6,5 %

7,6 %

3,7 %

5,9 %

1,1 %

1,3 %

0,6 %

1,6 %

1,5 %

0,5 %

1,1 %

1,2 %

1,6 %

1,8 %

1,8 %

2,9 %

2,2 %

2,0 %

2,5 %

2,8 %

48,9 %

41,8 %

48,6 %

52,3 %

42,1 %

40,7 %

52,8 %

48,4 %

39,7 %

9,8 %

50,0 %

15,7 %

17,5 %

11,1 %

53,4 %

36,2 %

1.200

1.180

782

654

461

398

378

318

231

246

237

218

185

86

63

36



34 35� Im Jahr 2024 wurden 6.384 Sonderaus-
stellungen gemeldet. Das sind 1.189 mehr als 
im Vorjahr, aber immer noch 1.871 weniger 
als 2019.

� In den 2.841 Landgemeinden und Klein-
städten bis 20.000 Einwohner*innen wurden 
39,1 % der Sonderausstellungen und 22,6 % 
der Besuche gemeldet.

� In 611 Mittelstädten zwischen 20.000 und 
100.000 Einwohner*innen fanden 30,8 %  
der Sonderausstellungen und 19,2 % der 
Besuche statt. 

� 97 Großstädte ab 100.000 Einwohner*innen 
bestritten ein Drittel (30,1 %) der Sonderaus-
stellungen und zählten knapp zwei Drittel 
(58,2 %) der Besuche.

� Mit 26,3 % lag der prozentuale Anteil an 
der Gesamtbesuchszahl in Millionenstädten 
wie im vergangenen Jahr über dem Niveau 
von 2019 (24,2 %).

MUSEUMSBESUCHE UND 
SONDERAUSSTELLUNGEN 
IN GEMEINDEN NACH 
EINWOHNER*INNENZAHLEN 
Zwei von zehn Besuchen 
im ländlichen Raum 

Verteilung der Anzahl der Museumsbesuche in Millionen 
(n= 102,9 Millionen) und Verteilung der Anzahl gemeldeter 
Sonderausstellungen (n= 6.384) 2024 auf Gemeinden nach 
Einwohner*innenzahlen.

*Gemeinden mit Einwohner*innenzahlen

Besuchszahlen 
in Millionen

Prozentualer Anteil 
an den Besuchszahlen

Anzahl der gemeldeten 
Sonderausstellungen

1 Million 
und mehr*

26,3 %

537

27,1

15,3 16,5

7,2

12,5

7,8

15,5

501

881

661

1.303

911

1.590

15,9 % 16,0 % 7,0 % 12,2 % 7,6 % 15,0 %

500.000 bis 
unter 1 Million*

100.000 bis 
unter 500.000*

50.000 bis 
unter 100.000*

20.000 bis 
unter 50.000*

10.000 bis 
unter 20.000*

unter 
10.000*

Anteil der gemeldeten 
Sonderausstellungen in %

Anteil der Besuche in %

MUSEUMSLANDSCHAFT

Landgemeinden 
und Kleinstädte

2.841
Großstädte

97
Mittelstädte

611

39,1 %

22,6 %

30,8 % 30,1 %

58,2 %

19,2 %
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� Bayern (19,3 Mio.), Berlin (16,1 Mio.) und 
Baden-Württemberg (14,8 Millionen) zähl-
ten 2024 die meisten Museumsbesuche, aus 
dem Saarland (800 Tausend) wurden die 
wenigsten gemeldet.

BESUCHSZAHLEN 
NACH BUNDESLAND 
Mehr Besuche in Berlin 
als vor der Pandemie

Besuchszahlen der meldenden Museen 2019 (n= 4.543) und 
2024 (n= 4.130) in Millionen nach Bundesland, gerundet.

Besuchszahlen 2024 
in Millionen (gerundet)

Besuchszahlen 2019 
in Millionen (gerundet)

Prozentualer Rückgang 
im Vergleich zu 2019 

� 2024 erreichten die Besuchszahlen
nur noch rund acht Prozentpunkte weni-
ger als vor der Pandemie, doch diese Er-
holung war nicht einheitlich verteilt. Im 
Saarland (-39 %), in Brandenburg (-24,2 %) 
und in Rheinland-Pfalz (-23,0 %) zeigte 
sich der Rückgang besonders verfestigt. 
Hamburg und Bayern verzeichneten als 
einzige Bundesländer in 2024 mehr Be-
such (je +3,9 %) als vor der Pandemie. 

14,8
15,2

18,5

15,1

6,4

3,8

6,2

8,4

4,1

2,6

4,5

2,3

19,3

13,9

5,3

2,9

4,9

7,9

3,1
2,2

3,7

2,2 2,6
2,9

16,1

17,3

0,8

1,9
1,6

0,5

2,0
1,5

Baden-Württemberg

-2,8

+3,9

-7,9
-16,3 -23,0

-21,3

-6,6

-24,2

-18,4

-17,4
-1,7

-10,7
-6,5

-39,0

+3,9

-6,7

Nordrhein-Westfalen

Bayern

Niedersachsen

Schleswig- 
Holstein

Sachsen-Anhalt

Thüringen

Mecklenburg- 
Vorpommern

Rheinland-Pfalz

Sachsen

Hessen

Brandenburg

Berlin

Saarland

Hamburg

Bremen

MUSEUMSLANDSCHAFT
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� Bayern hat die höchste Anzahl von
Museen in öffentlicher Trägerschaft (686). 

� Baden-Württemberg hat die höchste An-
zahl von privat betriebenen Museen (475). 

Prozentuale Verteilung der Trägerschaften von Museen nach 
Bundesland (n= 6.673).

TRÄGERSCHAFTEN 
NACH BUNDESLAND 
Niedersachsen hat den höchsten 
Anteil von Häusern in privater 
Trägerschaft in einem Flächenstaat

Öffentliche Träger-
schaft staatliche Träger, 
Gebietskörperschaften 
und andere Formen 
des öffentlichen Rechts

Private Trägerschaft 
Vereine, Firmen, Privat-
personen

Gemischte Formen z. B. 
Kooperation zwischen 
Gebietskörperschaft 
& Verein

Baden-Württemberg

51,8

46,0

58,1

45,5

40,5

61,2

30,9

52,2

62,4

43,1

54,3

34,1

5,2

4,7

6,7

4,7

39,6

48,2

38,8

48,2

3,1

6,3

8,6

5,8

Nordrhein-WestfalenBayern Niedersachsen

Rheinland-Pfalz SachsenHessen Brandenburg

Schleswig- 
Holstein

Sachsen-AnhaltThüringen Mecklenburg- 
Vorpommern

Berlin Saarland Hamburg Bremen

42,9

61,6

70,7

34,9

60,3

50,8

51,8

22,2

41,8

75,0

35,1

47,6

4,6

1,6

6,4

2,8

54,5

36,8

25,2

59,3

4,1

5,8

2,6

1,6

Öffentliche 
Trägerschaft insgesamt

Private Trägerschaft 
insgesamt

Gemischte Formen 
insgesamt

49,9 % 

44,7 % 

5,4 % 

MUSEUMSLANDSCHAFT

 � Besonders hoher prozentualer Anteil 
von Museen in öffentlicher Trägerschaft

70,7 % in Thüringen
61,6 % in Berlin
61,2 % in Sachsen 
� Besonders hoher prozentualer Anteil 
von Museen in privater Trägerschaft

75,0 % in Bremen
62,4 % in Niedersachsen
59,3 % im Saarland 
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SONDERAUSSTELLUNGEN 2024 
KUNST, KUNST, KUNST

� 2024 meldeten 2.297 Museen insgesamt 
6.384 Sonderausstellungen und 73,4 Mil-
lionen Besuche.7 

� Kunst spielte in allen Museumsarten eine 
wichtige Rolle. Fast die Hälfte der Museen, 
die 2024 Sonderausstellungen durchführten, 
zeigte mindestens eine Ausstellung mit dem 
Schwerpunkt Kunst (43,6 %).

Gemeldete Sonderausstellungen (n =6.384) nach thematischen 
Schwerpunkten in %. Mehrfachantworten waren möglich; 
Lesart: für 1,5 % der gemeldeten Sonderausstellungen 
(n=6.384) wurde ein archäologischer Schwerpunkt genannt. 

SONDERAUSSTELLUNGEN 
NACH THEMEN 
Kunst in jeder zweiten Ausstellung

� Vergleichsweise selten gezeigt wurden 
Ausstellungen in den Themenfeldern  
Außereuropäische Ethnologie (0,8 %)  
und Archäologien (1,5 %).

� 370 Kunstmuseen meldeten für das Jahr 
2024 insgesamt 1.483 Ausstellungen.

� Museen mit Schwerpunkt Orts- und 
 Regionalgeschichte/Europäische Ethno-
logie veranstalteten die meisten Sonder-
ausstellungen (2.711), Schloss- und Burg-
museen die wenigsten (189).

3,8 %

9,5 %

6,3 %
11,9 %

13,4 %

Außereuropäische 
Ethnologie

Naturwissenschaften & 
Technik

Kulturgeschichte

Europäische 
Ethnologie

Orts- Stadt- & 
Regionalgeschichte

0,8 %

3,4 % 4,3 %

1,3 %
1,5 %

Politik/Historie

Keine Angabe

Archäologien

43,6 %
Kunst

Andere

Naturkunde

7 Die Anzahl der Besuche in Sonderausstellungen bezieht 
sich ausschließlich auf die Angaben zu den analog gezeigten 
Ausstellungen.
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SONDERAUSSTELLUNGEN 2024

� Durchschnittlich kamen 2024 auf eine 
Sonderausstellung in Deutschlands Museen 
rund 33.000 Besuche. Berlin und Hamburg 
lagen deutlich darüber, die Hauptstadt sogar 
um mehr als das Vierfache.

� Die größte Auswahl an Ausstellungen hatte 
man 2024 in den großen Flächenstaaten 
Bayern, Baden-Württemberg und Nordrhein- 
Westfalen. 
 
� In Thüringen (+22 %), Baden-Württemberg 
(+20,7 %) und Hamburg (+14 %), waren Son-
derausstellungen besser besucht als vor der 
Pandemie. In allen anderen Bundesländern 
haben die Besuchszahlen in Sonderausstel-
lungen nach wie vor nicht das Niveau von 
2019 erreicht. 

SONDERAUSSTELLUNGEN 
NACH LÄNDERN 
Berliner Ausstellungen 
überdurchschnittlich gut besucht

Verteilung der Besuchszahlen (n= 73,4 Millionen) in Museen 
mit gemeldeten Sonderausstellungen sowie durchschnittliche 
Besuchszahl pro Sonderausstellung (auf Tausender gerundet) 
nach Bundesland.

Baden-Württemberg

Bayern

Nordrhein-Westfalen

Niedersachsen

Rheinland-Pfalz

Hessen

Sachsen

Schleswig-Holstein

Thüringen

Sachsen-Anhalt

Mecklenburg- 
Vorpommern

Berlin

Saarland

Hamburg

Bremen

Gesamt

Prozentuale Verteilung der gemeldeten Sonderausstellungen 
(n= 6.384) nach Bundesländern.

14,5 %  
Baden- 

Württemberg

14,1 %  
Nordrhein-
Westfalen

14,9 %  
Bayern

8,5 %  
Niedersachsen

1,0 %

3,5 %

3,5 %

0,9 %

3,3 %

1,1 %

4,2 %  
Rheinland- 

Pfalz

9,1 %  
Sachsen

6,9 %  
Hessen

Brandenburg

Schleswig- 
Holstein

Sachsen- 
Anhalt

Thüringen

Mecklenburg- 
Vorpommern

5,1 % 
Berlin

4,6 %

Saarland

Hamburg

Bremen

+20,7 %*

-12,6 %*

-9,6 %*

-10,6 %*

-22,2 %*

-18,6 %*

-14,9 %*

-27,8 %*

-14,0 %*

+22,0 %*

-19,8 %*

-9,3 %*

-7,2 %*

-36,4 %*

+14,0 %*

-4,9 %*

-4,6 %*

12,1

12,1

10,4

4,2

1,7

3,8

5,1

2,0

1,4

2,8

1,5

1,5

11,7

0,3

1,3

1,5

Brandenburg

73,4

32

32

39

21

16

25

29

18

16

25

19

23

135

14

84

70

33

Besuchszahlen in Museen mit Sonderausstellungen, in Millionen

Durchschnittliche Besuchszahl pro Sonderausstellung, gerundet 
auf Tausend

Prozentuale Abweichung der Besuchszahlen in Sonderausstel-
lungen im Vergleich zu 2019

*

4,8 % 
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SONDERAUSSTELLUNGEN 
NACH MUSEUMSARTEN 
Schauen in Schlössern und Burgen 
überdurchschnittlich besucht 

Archäologien & 
Historie 

Naturwissenschaften 
& Technik

Kulturgeschichte

Orts- & Regionalge-
schichte / Europäische 
Ethnologie 

Kunst

Sammelmuseen

Museumskomplexe

Schloss- und Burg-
museen 

Naturkunde

Gesamt

-11,3 %*

-22,3 %*

-23,5 %*

+0,8 %*

+1,8 %*

-2,6 %*

-4,9 %*

-2,7 %*

-7,2 %*

+2,5 %*

12,7

5,7

17,3

2,2

5,8

11,8

10,0

2,0

5,9

73,4

70

23

48

53

59

61

10

100

73

33

Verteilung der Besuchszahlen (n= 73,4 Millionen) in Museen 
mit gemeldeten Sonderausstellungen sowie durchschnittliche 
Besuchszahl pro Sonderausstellung (auf Tausender gerundet) 
nach Museumsarten.

Prozentuale Verteilung der gemeldeten 
Sonderausstellungen (n= 6.384),

Besuchszahlen in Museen mit Sonderausstellungen, in Millionen

Durchschnittliche Besuchszahl pro Sonderausstellung, gerundet 
auf Tausend

Prozentuale Abweichung der Besuchszahlen in Sonderausstel-
lungen im Vergleich zu 2019

SONDERAUSSTELLUNGEN 2024

� Kunstmuseen verzeichneten mit 17,3 
Millionen die meisten Besuche in Sonder-
ausstellungen, gefolgt von den archäolo-
gischen und historischen Museen (12,7  
Millionen).

� Ausstellungen in Sammelmuseen ver-
zeichneten im Durchschnitt 100.000 Besuche, 
die von orts- und regionalgeschichtlichen 
Häusern ausgerichteten Präsentationen 
rund 10.000 Besuche. 

� Kunst-, Naturkunde- und Technikmuseen 
erreichten mit ihren Sonderausstellungen 
wieder annähernd so viel Publikum wie
vor der Pandemie. Nach wie vor weit unter 
diesem Referenzniveau blieben die großen 
Museumskomplexe (-23,5 %) und die kultur-
historischen Museen (-22,3 %).

� Orts- und regionalgeschichtliche Museen 
waren besonders aktiv, was Ausstellungen 
angeht. Insgesamt meldeten sie 2.711 von 
6.384 Sonderausstellungen. Vier von zehn 
Sonderausstellungen gingen demnach auf 
das Konto dieser Museumsart.
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SONDERAUSSTELLUNGEN 2024 
ANALOG UND DIGITAL

SONDERAUSSTELLUNGEN 
ANALOG UND DIGITAL 2020-2024 
Digital bleibt die große Ausnahme

� Der Anteil an Ausstellungen, die 
ausschließlich analog durchgeführt 
wurden, lag im Jahr 2021 bei den 
Museen und Ausstellungshäusern
bei 90,2 %. 

� 2,4 % der für 2024 in Museen und 
Ausstellungshäusern gemeldeten Aus-
stellungen wurde digital flankiert. 
47 Ausstellungshäuser und 144 Muse-
en entschieden sich für diese Variante.

� Der Anteil rein digitaler Ausstellun-
gen in Museen und Ausstellungshäu-
sern ist seit drei Jahren verschwindend 
gering. Für 2024 meldeten 40 Museen 
und drei Ausstellungshäuser dieses 
Format.

2020 2021 2022 2023 2024

Prozentuale Verteilung der gemeldeten Sonderausstellungen 
in Ausstellungshäusern und Museen im Vergleich 2020-2024 
(n 2020 = 5.837; n 2021 = 5.775; n 2022 = 7.847; 
n 2023= 6.766; n 2024 = 7.799) nach analog und digital.

keine Angabe, ob 
analog und/oder digital

analog und digital
ausschließlich digital

ausschließlich analog 77,2 % 77,4 % 89,2 % 91,1 % 90,2 %

9,7 % 10,8 %
6,6 % 5,2 %

6,8 %

11 %
10,4 %

3,9 %
3,5 %

2,4 %

3,1 %

0,3 %
0,2 %

0,6 %

1,4 %
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ZWEI VON DREI 
MUSEEN BIS 10.000 BESUCHE

� Museen bis 10.000 Besuche machten 
68,8 % aller Museen aus, die 2024 Besuchs-
zahlen meldeten. 

� In den großen Flächenstaaten Bayern, 
Baden-Württemberg und Nordrhein-
Westfalen war knapp jedes zweite Museum 
(47,8 %) dieser Größenklasse zu Hause. 

� Museen bis 10.000 Besuche meldeten 6,8 
Millionen Besuche in 2024, das entspricht 
einem Anteil von 6,6 % an der Gesamtbe-
suchszahl. 

� Die Hälfte der gemeldeten Sonderausstel-
lungen 2024 fand in einem Museum mit we-
niger als 10.000 Besuchen statt. 

� 43,3 % betrug der durchschnittliche Anteil 
von Tourist*innen in kleinen Häusern. Der 
durchschnittliche Anteil von Schüler*innen 
in Schulklassen lag bei 10,4 %. 

� Vier von zehn der von Museen bis 10.000 
Besuche gemeldeten Sonderausstellungen 
setzten den thematischen Schwerpunkt auf 
Kunst (39,9 %), nur 1 % der Ausstellungen  
in Häusern dieser Größenklasse widmeten 
sich der Archäologie.

ANTEILE NACH BUNDESLÄNDERN 
Drei von Zehn in Berlin, 
Acht von Zehn im Saarland

Prozentuale Verteilung der Museen bis 10.000 Besuche 
(n= 2.840) nach Bundesländern.

Prozentualer Anteil der Museen bis 10.000 Besuche 
(n= 2.840) an der Gesamtzahl der Besuchszahlen 
meldenden Museen (4.130) nach Bundesland. 

Baden-Württemberg  
79,0 %
(738)

Rheinland-Pfalz  
76,2 %
(240)

Schleswig-Holstein  
66,7 %
(135)

Berlin  
28,1 %
(139)

Hamburg  
36,1 %

(36)

Gesamt  
66,8 %
(4.130)

Bremen  
41,4 %

(29)

Thüringen  
63,1 %
(187)

Sachsen-Anhalt  
72,2 %
(144)

Mecklenburg-Vorpommern  
65,3 %
(130)

Hessen  
70,7 %
(256)

Sachsen  
60,3 %
(275)

Brandenburg  
79,1 %
(206)

Bayern  
70,6 %
(714)

Nordrhein-Westfalen  
59,3 %
(462)

Niedersachsen  
73,2 %
(396)

Saarland  
81,3 %

(43)

Baden-Württemberg
20,5 % (583)

Bayern
17,7 % (504)

Nordrhein-Westfalen
9,6 % (274)

Niedersachsen
10,3 % (290)

Rheinland-Pfalz
6,4 % (183)

Hessen
6,4 % (181)

Sachsen
5,8 % (166)

Schleswig-Holstein
3,2 % (90)

Thüringen
4,2 % (118)

Sachsen-Anhalt
3,7 % (104)

Mecklenburg- 
Vorpommern
3,0 % (85)

Berlin
1,4 % (39)

Saarland
1,2 % (35)

Hamburg
0,5 % (13)

Bremen
0,4 % (12)

Brandenburg
5,7 % (163)

100,0 % (2.840)



50 51MUSEUMSARTEN
Naturkunde, Schlösser 
und Burgen eher selten

AUSSTELLUNGSTHEMEN
Vier von Zehn der Kunst gewidmet

EINTRITTSPREISE
Mehr als ein Drittel 
verlangt keinen Eintritt

ÖFFNUNGSZEITEN
Jedes Dritte mehr als 200 Tage 
im Jahr geöffnet 

ZWEI VON DREI 
MUSEEN BIS 10.000 BESUCHE

Archäologien

Außereuropäische 
Ethnologie

Europäische 
Ethnologie

Kulturgeschichte

Kunst

Orts- Stadt- & 
Regionalgeschichte

Naturkunde

Politik/Historie

Andere

Keine Angabe

Naturwissenschaften 
& Technik

Prozentuale Verteilung der Museen bis 10.000 Besuche 
(n= 2.840) nach Museumsarten. 

Prozentuale Verteilung der Nennung thematischer Schwer-
punkte von gemeldeten Sonderausstellungen in Museen bis 
10.000 Besuche (n =3.260), Mehrfachnennungen möglich.

Prozentuale Verteilung der Eintrittspreise bei Museen bis 
10.000 Besuche (n= 1.159).

Prozentuale Verteilung der Öffnungstage bei Museen bis 
10.000 Besuche (n= 2.609).

1,0 %

4,8 %

0,7 %

6,4 %

39,9 %

19,0 %

2,8 %

4,0 %

7,7 %

1,2 %

12,5 %

bis 100 Tage

101-150 Tage

151-200 Tage

201-250 Tage

über 250 Tage

freier Eintritt 79,8 %

48,1 %

10,5 %

10,6 %

10,7 %

20,1 %

bis 2 Euro

2 bis 6 Euro

über 6 Euro

2,6 %

14,9 %

1,3 %

keine Angaben 0,1 %

6,8 %14,6 %

8,4 %

3,0 %

11,7 %

52,0 %
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0,7 % 
Sammelmuseen & Museumskomplexe 
(zusammengefasst)
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EINS VON FÜNF 
MUSEEN MIT BESUCHEN ZWISCHEN 
10.001 UND 50.000 Prozentualer Anteil der Museen mit Besuchen zwischen 10.001 

und 50.000 (n= 856) an der Gesamtzahl der Besuchszahlen 
meldenden Museen (n= 4.130) nach Bundesland. 

18,8 %
(240)

25,2 %
(135)

31,5 %
(139)

36,1 %
(36)

20,7 %
(4.130)

34,5 %
(29)

27,8 %
(187) 18,8 %

(144)

25,4 %
(130)

19,5 %
(256)

27,3 %
(275)

13,1 %
(206)

19,5 %
(714) 26,4 %

(462)
21,0 %
(396)

14,0 %
(43)

ANTEILE NACH BUNDESLÄNDERN  
Jedes Dritte Haus in den Stadtstaaten

� Museen mit Besuchen zwischen 10.001 
und 50.000 machten ein Fünftel aller Museen 
aus, die 2024 Besuchszahlen meldeten.

� In Hamburg fielen 36,1% der Häuser in 
diese Größenklasse. 

� Museen mit Besuchen zwischen 10.001 
und 50.000 meldeten 19,8 Millionen Besuche 
in 2024, das entspricht einem Anteil von 
19,3 % an der Gesamtbesuchszahl.  

� In einem Museum dieser Größenklasse 
fand jede Dritte der für 2024 gemeldeten 
Ausstellungen statt.

� 51,8 % betrug der durchschnittliche
Anteil von Tourist*innen an den Besuchen 
in mittleren Häusern. Der durchschnittliche 
Anteil von Schüler*innen in Schulklassen 
lag in dieser Größenklasse bei 11,5 %.  

� Knapp die Hälfte der von Museen mit 
Besuchen zwischen 10.001 und 50.000 
gemeldeten Sonderausstellungen setzte 
den thematischen Schwerpunkt auf Kunst 
(48,5 %). Ausstellungen zu Politik und His-
torie landeten weit abgeschlagen (10,5 %) 
auf Platz zwei.

Prozentuale Verteilung der Museen mit Besuchen zwischen 
10.001 und 50.000 (n= 856) nach Bundesländern.

100,0 % (856)

13,0 %
(738)

Baden-Württemberg Bayern Nordrhein-Westfalen Niedersachsen

Rheinland-Pfalz Hessen Sachsen Brandenburg

Mecklenburg-VorpommernSachsen-Anhalt ThüringenSchleswig-Holstein 

Berlin Saarland Hamburg

Gesamt

Bremen

Baden-Württemberg
11,2 % (96)

Bayern
16,1 % (139)

Nordrhein-Westfalen
14,2 % (122)

Niedersachsen
9,7 % (83)

Rheinland-
Pfalz

5,3 % (45)

Hessen
5,8 % (50)

Sachsen
8,8 % (75)

Schleswig-Holstein
4,0 % (34)

Thüringen
6,1 % (52)

Sachsen-Anhalt
3,2 % (27)

Mecklenburg- 
Vorpommern
3,9 % (33)

Berlin
5,1 % (44)

Saarland
0,7 % (6)

Hamburg
1,5 % (13)

Bremen
1,2 % (10)

Brandenburg
3,2 % (27)
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EINS VON FÜNF 
MUSEEN MIT BESUCHEN ZWISCHEN 
10.001 UND 50.000 

MUSEUMSARTEN 
Weniger Orts- und Regionalgeschichte 
als im Gesamtdurchschnitt

AUSSTELLUNGSTHEMEN
Politik und Historie an zweiter Stelle

EINTRITTSPREISE
Acht von Zehn unter 6 Euro

Prozentuale Verteilung der Museen mit Besuchen zwischen 
10.001 und 50.000 (n= 856) nach Museumsarten.

Prozentuale Verteilung der Nennung thematischer Schwer-
punkte von gemeldeten Sonderausstellungen in Museen mit 
Besuchen zwischen 10.001 und 50.000 (n =1.959), Mehr-
fachnennungen möglich.

Prozentuale Verteilung der Eintrittspreise bei Museen 
mit Besuchen zwischen 10.001 und 50.000 (n= 192).
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Sammelmuseen & 
Museumskomplexe 
(zusammengefasst)

Schloss- und 
Burgmuseen 

12,1 %

13,6 %

16,7 %

6,9 %
10,7 %

26,4 %

4,7 % 8,9 %

Archäologien

Außereuropäische 
Ethnologie

Europäische 
Ethnologie

Kulturgeschichte

Kunst

Orts- Stadt- & 
Regionalgeschichte

Naturkunde

Politik/Historie

Andere

Keine Angabe

Naturwissenschaften 
& Technik

2,0 %

0,8 %

2,4 %

5,7 %

48,5 %

9,2 %

4,8 %

3,7 %

10,5 %

1,6 %

10,8 %

151-200 Tage

201-250 Tage

über 250 Tage

56,3 %

bis 100 Tage
101-150 Tage

2,0 %
2,0 %

6,8 %

16,1 %

73,1 %

1,1 %

23,4 %

13,5 %

ÖFFNUNGSZEITEN
Drei Viertel mehr als 250 Tage geöffnet

Prozentuale Verteilung der Öffnungstage bei Museen 
mit Besuchen zwischen 10.001 und 50.000 (n= 820).

freier Eintritt

bis 2 Euro

2 bis 6 Euro

über 6 Euro

keine Angaben 3,6 %
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Prozentualer Anteil der Museen mit mehr als 50.000 Besuchen 
(n= 406) an der Gesamtzahl der Besuchszahlen meldenden 
Museen (n= 4.130) nach Bundesland. 

� Museen mit mehr als 50.000 Besuchen 
machten ein Zehntel aller Museen aus,  
die 2024 Besuchszahlen meldeten.

� Kunstmuseen, archäologische und histo-
rische Museen sowie naturwissenschaft-
lich-technisch ausgerichteten Häuser sind 
anteilig besonders stark in dieser Größen-
klasse vertreten.

� Museen mit mehr als 50.000 Besuchen 
meldeten 76,2 Millionen Besuche in 2024, 
das entspricht drei Viertel der Gesamtbe-
suchszahl. 

� 54,5 % betrug der durchschnittliche  
Anteil von Tourist*innen an den Besuchen 
in den besucherstärksten Häusern. Der 
durchschnittliche Anteil von Schüler*innen 
in Schulklassen lag in dieser Größenklasse 
bei 10,0 %. 

� Jede sechste Ausstellung ging auf das 
Konto eines Museums mit mehr als 50.000 
Besuchen.

� Museen dieser Größenklasse legten den 
thematischen Schwerpunkt ihrer Ausstel-
lungen besonders häufig auf Kunst (46,0 %), 
gefolgt von Politik und Geschichte (14,3 %).

ANTEILE NACH BUNDESLÄNDERN   
Viele Häuser in Bayern

EINS VON ZEHN 
MUSEEN MIT MEHR ALS 
50.000 BESUCHEN

4,6 % (240)

8,1 %
(135)

33,1 %
(139)

25,0 %
(36)

9,8 %
(4.130)

24,1 %
(29)

9,1 %
(187)

9,0 %
(144)

8,5 %
(130)

9,8 %
(256)

12,4 %
(275)

7,8 %
(206)

9,1 %
(714)

13,4 %
(462)

5,8 % (396)

4,7 % (43)

7,3 % 
(738)

Baden-Württemberg Bayern Nordrhein-Westfalen Niedersachsen

Rheinland-Pfalz Hessen Sachsen Brandenburg

Mecklenburg-VorpommernSachsen-Anhalt ThüringenSchleswig-Holstein 

Berlin Saarland Hamburg

Gesamt

Bremen
Prozentuale Verteilung der Museen mit mehr als 
50.000 Besuchen (n= 406) nach Bundesländern.

100,0 % (406)

Baden-Württemberg
13,3 % (54)

Bayern
16,0 % (65)

Nordrhein-
Westfalen

15,3 % (62)

Niedersachsen
5,7 % (23)

Rheinland-Pfalz
2,7 % (11)

Hessen
6,2 % (25)

Sachsen
8,4 % (34)

Schleswig-
Holstein
2,7 % (11)

Thüringen
4,2 % (17)

Sachsen-Anhalt
3,2 % (13)

Mecklenburg- 
Vorpommern
2,7 % (11)

Berlin
11,3 % (46)

Saarland
0,5 % (2)

Hamburg
2,2 % (9)

Bremen
1,7 % (7)

Brandenburg
3,9 % (16)
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EINS VON ZEHN 
MUSEEN MIT MEHR ALS 
50.000 BESUCHEN

EINTRITTSPREISE
Mehr als die Hälfte ist frei

Prozentuale Verteilung der Eintrittspreise bei Museen mit mehr 
als 50.000 Besuchen (n= 108).

101-150 Tage
bis 100 Tage

151-200 Tage

201-250 Tage

über 250 Tage

51,0 %

0,8 %
0,5 %

4,0 %

8,8 %

85,9 %

0 %

10,2 %

22,2 %

ÖFFNUNGSZEITEN
Fast alle mehr als 250 Tage geöffnet

Prozentuale Verteilung der Öffnungstage bei Museen mit mehr 
als 50.000 Besuchen (n= 396).

MUSEUMSARTEN 
Kunst, Archäologien 
und Naturwissenschaften

AUSSTELLUNGSTHEMEN
Kunst ganz vorne

Prozentuale Verteilung der Museen mit mehr als 50.000 
Besuchen (n= 406) nach Museumsarten.

Archäologien & Historie 

Kulturgeschichte

Kunst

Naturkunde 

Naturwissenschaften 
& Technik

Orts- & Regionalgeschichte/ 
Europäische Ethnologie 

Sammelmuseen & 
Museumskomplexe 
(zusammengefasst)

Schloss- und 
Burgmuseen 

18,0 %

9,4 %

21,4 %

8,9 %

13,5 %

11,6 %

6,1 %
11,1 %

Archäologien

Außereuropäische 
Ethnologie

Europäische 
Ethnologie

Kulturgeschichte

Kunst

Orts- Stadt- & 
Regionalgeschichte

Naturkunde

Politik/Historie

Andere

Keine Angabe

Naturwissenschaften 
& Technik

2,1 %

1,1 %

1,4 %

7,1 %

46,0 %

4,5 %

5,1 %

5,5 %

13,4 %

1,2 %

12,6 %

Prozentuale Verteilung der Nennung thematischer Schwerpunkte 
von gemeldeten Sonderausstellungen in Museen mit mehr als 
50.000 Besuchen (n = 991), Mehrfachnennungen möglich.

freier Eintritt

bis 2 Euro

2 bis 6 Euro

über 6 Euro

keine Angaben 11,1 %
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LEUCHTTÜRME
SPEZIALFALL MUSEEN 
ÜBER 500.000 BESUCHE

� Betrachtet man gesondert die Gruppe
der größten Museen ab 500.000 Besuchen, 
machten diese nur 0,7 % aller Museen aus, 
die Besuchszahlen meldeten.

� Museen über 500.000 Besuche meldeten 
20,5 Millionen Besuche in 2024, das ent-
spricht einem Anteil von 19,9 % an der Ge-
samtbesuchszahl.

� 1,3 % der gemeldeten Sonderausstellungen 
fanden in Museen mit mehr als 500.000 Be-
suchen statt. 

� 64,6 % betrug der durchschnittliche 
Anteil von Tourist*innen an den Besuchen 
in den besuchsstärksten Häusern. Der 
durchschnittliche Anteil von Schüler*in-
nen in Schulklassen lag in dieser Größen-
klasse bei 6,6 %.

Prozentuale Verteilung der Museen über 500.000 Besuche  
(n= 28) nach Museumsarten.MUSEEN ÜBER 500.000 BESUCHE 

NACH MUSEUMSARTEN 
Technik, Archäologie und Geschichte 
als Attraktionen

Archäologien & 
Historie 

Kulturgeschichte Kunst Naturkunde Orts- & Regionalgeschichte/ 
Europäische Ethnologie 

Naturwissen-
schaften & 

Technik

Schloss- und 
Burgmuseen 

25,0 %

10,7 % 10,7 %

7,1 %

28,6 %

3,6 %

14,3 %
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PROVENIENZFORSCHUNG

� 22, 7 % der antwortenden Museen er-
forschten 2024 die Herkünfte von Samm-
lungsgut aus sensiblen Kontexten oder 
planten dies zu tun.

� Drei Viertel der antwortenden Museen 
betreibt aktuell keine Provenienzforschung 
zu Objekten aus sensiblen Kontexten. 

PROVENIENZFORSCHUNG 
VARIIERT NACH MUSEUMSARTEN 
Jedes zehnte Technikmuseum, 
jedes zweite Schloss- und Burgmuseum

ERFORSCHUNG VON 
PROVENIENZEN AUS 
SENSIBLEN KONTEXTEN  
In jedem fünften Haus 
Forschungspraxis

Erforschung der Provenienzen von Sammlungsgut aus sensib-
len Kontexten in % (n =3.321) nach Museumsarten. 

Erforschung der Provenienzen von Sammlungsgut aus sensib-
len Kontexten in % (n =3.321). 

„Wird oder wurde in Ihrer Einrichtung die 
Provenienz (Herkunft) von Sammlungsgut 

aus sensiblen Kontexten erforscht?“

� Blickt man auf die einzelnen Museumsar-
ten, ist das Bild differenzierter. Während 
knapp jedes zehnte naturwissenschaftlich-
technische Museum sensible Sammlungs-
kontexte erforschte, bearbeiteten rund 
sechzig Prozent der großen Sammelmuseen 
und Museumskomplexe das Thema syste-
matisch oder planten, dies in naher Zukunft 
zu tun. 

� Jedes dritte Kunstmuseum beschäftigte 
sich mit den sensiblen Kontexten der Her-
künfte ihrer Sammlungsobjekte.

Ja

In Planung

Nein

Keine Angabe

Schloss- und 
Burgmuseen 

Sammelmuseen & 
Museumskomplexe  
(zusammengefasst)

Orts- & Regionalge-
schichte/Europäische 
Ethnologie 

Naturwissenschaften 
& Technik

Naturkunde
Kunst

Kulturgeschichte
Archäologien & 
Historie

0,7 % 0,0 %

46,6 %
40,9 %

86,1 %

2,1 %

79,8 % 76,5 %

60,4 %

76,6 % 75,2 %

4,6 %

3,6 %

32,3 %

18,2 % 19,4 %

3,4 %
1,8 %

18,8 %

2,8 %
1,3 %

2,7 % 3,4 % 1,8 %

1,8 %

56,1%

3,0 %

3,6 %

14,8 %

9,0 %

49,3 %

3,4 %

75,2 %
Nein

19,4 %
Ja

2,1 %
Keine Angabe

3,3 %
In Planung
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PROVENIENZFORSCHUNG 
SCHWERPUNKTE UND ANLÄSSE

� Besonders intensiv wird die Samm-
lungs- und Objektgeschichte im Zusam-
menhang mit dem Nationalsozialismus 
bearbeitet. Drei Viertel der antworten-
den Museen gaben an, zu NS-Raubgut
in ihren Beständen zu forschen.

� Koloniale Kontexte wurden von gut 
einem Drittel der Häuser in den Blick 
genommen. Dasselbe gilt für Kriegsver-
luste sowie, in etwas geringerer Aus-
prägung, für die Aufarbeitung von Ent-
eignungen im Kontext der Sowjetischen 
Besatzungszone bzw. der DDR.

BEREICHE DER 
PROVENIENZFORSCHUNG  
Besonderer Fokus auf NS-Raubgut

Bereiche der Provenienzforschung in % (n =710), Mehrfach-
antworten möglich. Lesart: 75,2 % der 710 antwortenden 
Museen betrieben 2024 Provenienzforschung mit Fokus auf 
NS-Raubgut.

34,3 %

28,3 %

13,9 %

75,2 %
37,9 %

NS-Raubgut

Koloniale Kontexte

Sonstiges

Kriegsverluste

Enteignungen 
in SBZ/DDR

Gehört als Daueraufgabe zum 
Grundverständnis des Museums

Bereiche der Provenienzforschung in % (n =719), Mehrfach-
antworten möglich. Lesart: 80,9 % der 719 antwortenden Mu-
seen sahen 2024 Provenienzforschung als Daueraufgabe an.

„Aus welchem Anlass wurde 
oder wird Provenienzforschung 
in ihrem Haus durchgeführt?“

80,9 %

27,4 %

23,2 %

15,5 %

Bearbeitung von externen 
Auskunftsersuchen (z. B. Forschende, 

Anspruchsgruppen, Behörden)

26,1 %

Nationale/internationale 
Forschungskooperation

Konkrete 
Förderprogramme 
(z. B. „Erstcheck“)

Auf Anweisung einer 
vorgesetzten Stelle / 

des Trägers

Sonstiges

Konkrete 
Restitutionsforderungen

ANLÄSSE FÜR 
PROVENIENZFORSCHUNG  
Für die große Mehrheit 
eine Daueraufgabe 

14,0 %

11,5 %
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PROVENIENZFORSCHUNG 
MITARBEITENDE

� 35,6 % der antwortenden Museen gaben 
an, Mitarbeitende mit Schwerpunkt Prove-
nienzforschung zu beschäftigen. Bei den 
Sammelmuseen mit komplexen Beständen 
und den Schloss- und Burgmuseen lag der 
Anteil bei 70 %.

MITARBEITENDE IN DER 
PROVENIENZFORSCHUNG  
Ein Drittel der Museen 
beschäftigt Spezialist*innen

Mitarbeitende und Provenienzforschung in % (n =710). Beschäftigungsstatus von Provenienzforscher*innen in mel-
denden Museen in % (n =268), Mehrfachantworten möglich. 
Lesart: 62,6 % der 268 Museen, die Mitarbeitende mit Schwer-
punkt Provenienzforschung beschäftigen, hatten Dauerstellen 
für Provenienzforschung eingerichtet

BESCHÄFTIGUNGSSTATUS 
Dauerstellen nur 
in 168 von 710 Häusern

� 268 Museen meldeten insgesamt 190
Vollzeitäquivalente mit Schwerpunkt Pro-
venienzforschung, davon waren 34 VZÄs 
an Berliner Museen und 32 VZÄs in Sach-
sen angesiedelt.

� Unbefristete Stellen mit Schwerpunkt 
Provenienzforschung hatten 62,6 % der 
Häuser eingerichtet. Der Anteil der Muse-
en, die Ehrenamtliche auf diesem Gebiet 
beschäftigten, lag bei 10,1 %.

� Die orts- und regionalgeschichtlichen
Museen (5,1 %) und die Naturkundemuseen 
(6,1 %) meldeten anteilig besonders wenige 
unbefristete Stellen, bei den Schloss- und 
Burgmuseen (62,8 %) und den Sammelmu-
seen mit komplexen Beständen (61,5 %)
waren es besonders viele.

Mitarbeitende 
mit Schwerpunkt 
Provenienzforschung

Keine Angaben

Keine Mitarbeitenden 
mit Schwerpunkt 
Provenienzforschung

Unbefristete Stellen

Befristete Stellen

Werkverträge

Ehrenamt

In Planung
2,5 %

4,1 %

57,8 %
35,6 %

47,0 %

62,6 %

10,1 %

4,1 %
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PROVENIENZFORSCHUNG 
FINANZIERUNG

� Drei Viertel der Museen hatten 2024 
Mittel für die Provenienzforschung in ihr 
Hausbudget eingestellt.

� Förderung durch die öffentliche Hand 
spielt eine wichtige Rolle. Vier von zehn Mu-
seen gaben an, ihre Provenienzforschung 
durch Drittmittel von öffentlichen Trägern 
(mit) zu finanzieren. Unter den Häusern, die 
zu Enteignungen in der SBZ/DDR forschten, 
lag der Anteil der Geförderten bei knapp 
der Hälfte. 

� Lediglich 4,3 % der Museen gaben an, von 
privaten Förderern Mittel für die Proveni-
enzforschung zu erhalten.

� In Hessen, Brandenburg und Sachsen-
Anhalt war 2024 der Anteil der Museen mit 
Drittmittelförderung für Provenienzfor-
schung besonders hoch. 

OHNE FÖRDERUNG GEHT ES NICHT 
Vier von Zehn finanzieren ihre 
Forschung durch zusätzliche Mittel 
der öffentlichen Hand

Finanzierung der Provenienzforschung nach Bereichen in % 
(n =687), Mehrfachantworten möglich. Lesart: 74,2% der 509 
Museen mit Schwerpunkt NS-Raubgut finanzierten Forschung 
aus Eigenmitteln.

Finanzierung der Provenienzforschung nach Bereichen in % 
(n =687), Mehrfachantworten möglich. Lesart: 80,8% der 52 
Museen in Baden-Württemberg finanzierten Forschung aus 
Eigenmitteln.

FINANZIERUNG NACH 
BUNDESLÄNDERN  
Brandenburg hat 
höchste Förderquote 
der öffentlichen Hand

Baden-Württemberg

Bayern

Nordrhein-Westfalen

Niedersachsen

Rheinland-Pfalz

Hessen

Sachsen

Schleswig-Holstein

Thüringen

Sachsen-Anhalt

Mecklenburg- 
Vorpommern

Berlin

Saarland

Hamburg

Bremen

Gesamt

Brandenburg

80,8 %

87,5 %

74,2 %

63,5 %

65,0 %

59,4 %

77,6 %

86,0 %

47,1 %

55,8 %

52,6 %

64,3 %

92,4 %

100 %

100 %

40,0 %

75,3 %

Eigenmittel
75,3 %

Drittmittel von 
privaten Förderern
4,8 %

Drittmittel von 
öffentlichen Trägern
40,8 %

NS-Raubgut Koloniale Kontexte Enteignungen  
in SBZ/DDR

Sonstiges

23,4 %49,7 %

45,2 %

7,4 %5,8 %

2,6 %

4,5 %

37,7 %46,6 %

4,3 %

Kriegsverluste

25,0 %

18,1 %

38,2 %

57,1 %

40,0 %

75,0 %

36,7 %

67,4 %

47,1 %

55,8 %

65,8 %

28,6 %

36,4 %

57,1 %

60,0 %

40,8 %

1,9 %

4,2 %

9,0 %

6,3 %

5,0 %

0 %

4,1 %

0 %

0 %

2,3 %

2,6 %

28,6 %

4,5 %

0 %

0 %

40,0 %

4,8 %

Eigenmittel Drittmittel von 
öffentlichen Trägern

Drittmittel von 
privaten Förderern

74,3 % 71,8 %
84,4 % 80,1 % 83,0 %
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PROVENIENZFORSCHUNG 
RESTITUTIONEN

RESTITUTIONEN 
NACH MUSEUMSARTEN  
Kunstmuseen als Vorreiter

Restitutionen von Sammlungsgut infolge von Provenienz-
forschung in % (n =645) nach Museumsarten. Anzahl der bis 
2024 restituierten Sammlungsobjekte nach Museumsarten, auf 
Tausend gerundet.

JENSEITS VON RESTITUTION  
Vielfältige Ansätze

Lösungen außerhalb der Restitution in % (n =285), Mehrfach-
antworten möglich. Lesart: 42,1% der 285 antwortenden Mu-
seen kauften im Restitutionsfall das betroffene Objekt zurück.

„Welche Lösungen außer 
Restitution wurden gefunden?“

12,3 %

Andere Form der Dokumentation

Dauerleihvertrag

Entschädigung

Andere Form der Präsentation

3.000

Orts- & Regionalgeschichte / Europäische Ethnologie 
(219)

5,0 %

2,7 %

22,4 %

69,9 %

1.000

Sammelmuseen & 
Museumskomplexe 
(zusammengefasst)

(37)

51,4 %

2,7 %

5,4 %

40,5 %

Naturkunde
(28) 

85,7 %

14,3 %

0
0

Archäologien & Historie 
(54)

1.000

13,0 %

50,0 %

11,1 %

25,9 %

Naturwissenschaften & Technik
(28)

13,0 %

50,0 %

11,1 %

25,9 %

Kunst
(119)

24.000

6,7 %

26,9 %

6,7 %

59,7 %

33.000

7,5 %

55,0 %

2,5 %

35,0 %

Kulturgeschichte
(80)

14.000

2,7 %

50,8 %

2,7 %

43,8 %

Schloss- und Burgmuseen 
(73)

Ja

In Planung

Nein

Keine Angabe

Zahl der restituierten Objekte 
bis 2024, auf Tausend gerundet

15,8 %

20,4 %
Sonstiges

Rückkauf

42,1 %

Aktiver Dialog mit Anspruchsgruppen

23,9   %

Entfernung aus der Ausstellung

15,1 %

16,1 %

� Die Ergebnisse von Provenienzforschung 
können zu Restitutionen führen. Bis 2024 
wurden aus deutschen Museen mindestens 
77.000 Objekte an Eigentümer*innen und/
oder oder Herkunftsgesellschaften zurück-
gegeben.

� Mit jeweils 28.000 bis 2024 zurückgege-
benen Objekten stehen die Museen in den 
Bundesländern Sachsen und Thüringen an 
erster Stelle. 

� Kunstmuseen haben besonders viel Er-
fahrung. 66, 4 % gaben an, eine Restitution 
bereits durchgeführt zu haben oder aktuell 
zu planen. Am anderen Ende des Spektrums 
hatte bis 2024 nur jedes siebte Naturkun-
demuseum bereits Erfahrungen mit Rück-
gaben aufgrund von Provenienzforschung 
gesammelt.

� Provenienzforschung an sensiblen Ob-
jekten kann auch zu anderen Lösungen 
jenseits von Restitutionsprozessen führen. 
Ein knappes Viertel der Museen gab bei-
spielsweise an, sich in den aktiven Dialog 
mit den Anpsruchsgruppen begeben zu 
haben, ein Drittel hatte Dauerleihverträge 
abgeschlossen.

31,2 %



72 73

PROVENIENZFORSCHUNG 
HÜRDEN AUF DEM WEG

� Fehlende Finanzierung (48,4 %) und 
fehlende fachliche Kompetenzen (46,6 %) 
sind die meistgenannten Gründe, warum 
Museen (noch) nicht mit Provenienzfor-
schung begonnen haben. 

HÜRDEN AUF DEM WEG ZUR 
PROVENIENZFORSCHUNG   
Fachlicher Nachholbedarf 
für „kleine“ Museen

Hürden für Provenienzforschung in % (n =2.135), nach Besuchs-
größenklassen Mehrfachantworten möglich. Lesart: Für 39,3% 
der Museen mit bis zu 10.000 Besuchen stellte fehlende Finan-
zierung eine Hürde dar, mit der Provenienzforschung  
zu beginnen.

Finanzierung

Zugänglichkeit von 
Quellen/Archiven

Bis 10.000 
Besuche

10.001 bis 50.000 
Besuche

50.001 bis 100.000 
Besuche

100.001 bis 500.000 
Besuche

13,5 %
11,8 %

5,6 %

35,3 %

23,5 %

19,8 %

34,9 %

0,8 %

42,9 %

72,2 %

23,5 %

70,6 %

> 500.000 
Besuche

Antragstellung

Politische 
Rahmenbedingungen

Fehlende fachliche 
Kompetenzen

Fehlendes Infomaterial/ 
Beratung

Sonstiges

„Was würden Sie als Hürden bezeichnen, 
mit der Provenienzforschung zu beginnen 
und sie durchzuführen?“

 � Die wahrgenommenen Defizite bei der 
Antragsstellung (6 %) und Beratung (11,1 %) 
sind dagegen minimal und belegen, dass die 
Infrastrukturen der Fördermittelgebenden 
und Träger bereits auf gute Resonanz treffen.

� Je „kleiner“ ein Museum im Hinblick auf 
seine Besuchszahlen ist, desto größer die 
fachliche Kompetenzlücke. Je „größer“ ein 
Museum, desto stärker die wahrgenomme-
nen Finanzierungsdefizite, um Provenienz-
forschung voranzutreiben.

Gesamt

4,5 %

11,7 %
7,7 %

10,0 %

5,7 %

6,6 %22,5 % 19,6 %

4,5 %

40,7 % 40,1%

11,1 %14,4 %

46,6 %

51,3 %

6,2 %

64,0 %

39,3 %
48,4 %

19,2 %

18,6 %

33,3 %

6,3 %

5,8 %

39,7 %

38,7 %

38,2 %

60,4 %
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Die Zahlen aus diesem Heft stammen alle 
aus der statistischen Gesamterhebung an 
den Museen der Bundesrepublik Deutsch-
land für das Jahr 2024, die für interes-
sierte Kolleg*innen und Museumsforscher* 
innen noch viele weitere Daten in umfang-
reichen Grafiken und Tabellen bereithält.

LUST AUF MEHR ZAHLEN?

Auf der Seite des Instituts für Museums-
forschung der Staatlichen Museen zu Berlin 
und direkt auf arthistoricum.com können 
Sie alle Gesamterhebungen seit 1981 kosten-
los online oder als Print-on-Demand abrufen. 
Nutzen Sie dafür den QR-Code.
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